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Lutbers « eicksrekormplstne
Der von dem früheren Reichskanzler Or. Luther gegründete

und geführte „Bund zur Erneuerung des Reiches" veröffent¬
licht seine Pläne in einer Denkschrift unter dem Titel „Reich
und Länder " .

Die 60 Seiten fastende Broschüre enthält auch bereits Ge»
setzesvorschläge 'und man findet eine Skizze zu einem preu¬
ßischen Gesetzentwurf für die Schaffung des Reichslandes , zu
dem Preußen umgeformt werden soll mit gleichzeitiger Ver¬
bindung des preußischen Staates mit den Ländern Hessen ,
Mecklenburg, Oldenburg , Thüringen , Anhalt , Braunschweig,
Hamburg , Bremen , Lübeck, Lippe und Schaumburg -Lippe.
Unter den Unterzeichnern findet man zahlreiche Demokraten ,
wie den Hamburger Bürgermeister Petersen , Bruckmann,
Bosch, Prof . Schücking , den ehemaligen württembergifchen
Staatspräsidenten Hieber ; daneben finden sich rechtsstehende

Bersönlichkeiten , wie von Borsig, Freiherr von Wangenheim,
r. Albert Vogler, Dr. Fritz Thyssen, führende Persönlichkeiten

der Wirtschaft, wie Silverberg , Jakob Goldschmidt, Franz von
Mendelssohn, Paul Reusch , Siemens . Sehr stark ist Würt¬
temberg vertreten , wesentlich schwächer Baden und am schwäch¬
sten Bayern . Einige Sozialdemokraten , die zunächst mitmach¬
ten, haben sich wieder zurückgezogen. Auf der anderen Seite
hat Hugenberg seine Gegnerschaft angekündigt .

In den Borschlägen, die zur offenen Aussprache gestellt wer¬
den , bekennt sich der Bund zum Einheitsstaat . Preußen soll
als Reichsland von den Reiö̂ instanzen verwaltet werden und
alle anderen Länder sollen sich auf Grund eines Landesgesetzes
diesem Reichsland anschließen können. Der Luthersche Vor-

K Uill die Verfassungsbestimmung aufheben , wonach dr«
eter der preußischen Staatsregierung und der preußischen

Provinzen zusammen höchstens zwei Fünftel der Stimmen
des Reichsrates haben dürfen .

*
Die Denkschrift wird insofern fast von allen Blättern be-

cüßt, als sie eine Anregung der als erwünscht bezeich-
eten öffentlichen Diskussion über das Problem bedeute,
) ie konkreten Vorschläge finden jedoch in den einzelnen Mat¬
ern ganz unterschiedliche Beurteilung . _
Die „Deutsche Zeitung " überschreibt ihren Kommentar

Falsche Methoden" und sagt , daß eine Durchführung der
Vorschläge Or. Luthers die allergrößten Gefahren mit sich
ringen würde . Sie würden keine „Erneuerung " des Reiches
«deuten, sondern die Möglichkeit heraufbeschwören, daß durch
teform erreicht wird, was nicht einmal der Revolution ge¬
ling : Das Bismarckreich auseinander zu sprengen . Die „Ger¬
mania " sagt : Die Vorschläge des Bundes bilddn eine brauch-
are Grundlage für die Diskussion, die sich hoffentlich an sie
uschließen wird. Ein Verdienst des Bundes scheint es zu iein,
aß der Bund den Dualismus Reich -Preußen als das Kern -
roblem der ganzen Reichsreform herausgearbeitet hat .
Das „Berliner Tageblatt " lehnt den Lutherschen Plan mit

en Worten ab : Ein Aufgehen Norddeutschlands und eine
ionvertiernng der süddeutschen Einzelstaatlichkeit fordert den
Einheitsstaat nicht , sondern erschwert ihn noch mehr . Der
kampf des Nordens gegen den Süden wird verstärkt , der In -
eressenauSgleich , in erster Linie der Finanzausgleich , nicht
rleichtert, sondern nahezu unmöglich gemacht. Luthers Plan
oird auf dem Papier stehen bleiben.

Die Mitschuld am Phöbus - Skandal
pr . Berlin , 10. Okt . (Privattel . ) Nachdem die Untersuchung

über die finanzielle Seite des Phöbusskandals vom Reichs¬
sparkommissar vor einiger Zeit bereits abgeschlossen worden
ist , wurde auf Wunsch des Reichskanzlers die weitere , vom
Reichstag geforderte Untersuchung nach den Mitverantwort¬
lichen, die ersatzpflichtig gemacht werden könnten, dem Staats¬
sekretär Fritze übertragen . Wie die „B . Z .

" hört , hat Staats¬
sekretär Fritze u . a . bereits mit Admiral Behnke verhandelt .
Unter den übrigen maßgebenden Persönlichkeiten, die über
die Phöbnsangetegenheit befragt werden sollen, befinden sich
auch die früheren Minister Reinhold und Geßlrr .

Verschärfung des Lodzer Trxtilstreiks
WTB . Warschau, 10. Okt. (Tel . ) Der große Ausstand tu der

Lodzer Textilindustrie ist heute in ein gefährliches Stadium
getreten . Die Vertreter der Arbeiterschaft haben den von der
Regierung gemachten Kompromißvorschlag einer Lohnerhöhung
um 5 Proz . als ungenügend abgelehnt . Gl eichzeitig wurde be¬
schlossen, den Lohnkampf weiterzuführen , und den Streik mit
dem heutigen Tage durch die Abberufung der noch in den
Fabriken arbeitenden Wächter, Heizer und Maschinisten zu
verschärfen. Weiter hat die Gewerkschaft der Lodzer Textil -
arbeite - beschlossen, eine Versammlung sämtlicher Gewerk,
schaftsvertreter zwecks Ausrufung des Generalstreiks in Lodz
und Umgebung einberufen zu lassen. Es besteht in der Lodzer
Arbeiterschaft die Absicht, den Generalstreik soweit w -e nur
möglich auszudehnen . Nicht nur Straßenbahn . Elektrizttats .
werke und Gasanstalt , sondern auch das städtische Schlachthaus
sollen ihre Betriebe einstellen.

Sprengstoffanschlag gegen ei« Ebert -Denkmal . Auf imS

erst vor kurzem errichtete Ebert -Denkmal rn Ottobrunn bei

München, das erste. Denkmal sür den verstorbenen Reichspra -

sidenten in Bayern , ist in den letzten Tagen ettt toff-

attentat verübt worden . Die „Münchener Post meldet
darüber : Als am letzten Samstag ein Reichsbannermann die

Stufen des Ebert -Denkmals in Ottobrunn reinigen wollte,
zog er auf der obersten Stufe mit dem Rechen einen kleinen
Erdhaufen auseinander , unter dem ,

11 Tynamitpatronen ,
zwei Spreiigkapseln und zwei ungefähr 10 Vierer lange
Zündschnüre zum Vorschein kamen. Die eine Zündschnur
war schon zum Teil abgebrannt und die Explosion ist nur
durch einen Zufall verhindert worden.

Letzte Nachrichten
Heute Kabinettsfttzurrg über Räumung

« uv Reparationen
pr . Berlin , 1«. Okt . ( Priv . -Tel. ) Wie die „B. Z." meldet,

treten heute nachmittag die in Berti » anwesende» Minister
zu einer Kabinrttssitzung zusammen. In Bertretun «
des abwesenden ReichsautzenministrrS nimmt Staatssekretär
von Schubert an der Sitzung teil.

Zusätzliche Alter - « und Hinterbliebenenfürsorge
für ReichSangeftellte

WTB . Berlin , 10. Okt . (Tel .) Im Reichsarbeitsministerium
wurde gestern, wie eine Berliner Korrespondenz berichtet, mit
den vom Reichsangestelltenrat beteiligten Angestelltenorgani¬
sationen ein Abkommen über eine zusätzliche Alters » und Hiu -
terbliebenenvrrsorgnng der Reichsangestellte» unterzeichnet .
Rach dem Inhalt dieses Abkommens sollen den berufsfähigen
Angestellten oder deren Hinterbliebenen Zuschüsse zu den ge¬
setzlichen Ruhegehältern oder Hinterbliebenenrenten gewährt
werden . Die Zusatzversorgung der Angestellten erfolgt im
Rahmen der Angestrlltenversichrrung. Das Abkommen tritt
mit dem 1 . November 1928 in Kraft . Für den zusatzversicher¬
ten Angestellten werden entsprechend höhere Beträge an die
Angestelltenversicherung abgeführt . Nicht nur amtliche Kör¬
perschaften, sondern auch private Unternehmungen können
jederzeit ohne Schäftung neuer Verwaltungsorgane , die Alters¬
versorgung ihres Personals in ähnlicher Weise sicherstellen .

Hapag unb Norddeutscher Lloyd
WTB . Hamburg , 10. Okt. (Tel . ) Zu den Verständigungs -

bemühungen zwischen der Hamburg -Amrrika -Linie und dem
Norddeutsche « Lloyd wird dem „Hamburger Fremdenblatt "
auf Anfrage von Geheimrat Cun» erklärt , daß er mit Ge¬
heimrat Stimming eine Verständigung an sich für durchaus
erwünscht halte, daß diese aber nur auf der Basis absoluter
Parität beider Gesellschaften nach außen und nach innen
erreichbar und diskutabel sei.

Weitere Vernehmungen im Kriegsanleihe -
skanval

pr . Berlin » 10 . Okt . (Priv . -Tel .) Neben der Untersuchung
des Kriegsanleihebetruges läuft das Disziplinarverfahren » das
gegen Regierungsrat Or. Steiger eingeleitet wurde . In die¬
sem Verfahren ist laut „B . Z .

" Or. Steiger gestern zum ersten
Male von dem Disziplinarrichter vernommen worden . Man
wirft ihm vor, daß er sein Amt mißbraucht habe, um für sich
geschäftliche Transaktionen vorzunehmen.

Zur Pariser Ausweisung
Die Ausweisung des amerikanischen Journalisten Horan ,

der die Veröffentlichung des französischen Rundschreibens
über das Fottenabkommen im „New Jork American " unter¬
zeichnet hat, muß die Beziehungen zwischen Amerika und
Frankreich verschlechtern . Horan , der Vertreter der in Paris
als franzosen-, ja alliiertenfeindlich verschrienen Hearstpresse,
wird am morgigen Donnerstag Paris verlassen. Er wurde
mit Gewalt auf das Pariser Polizeipräsidium gebracht, wo er
vor die Wahl gestellt wurde, entweder ins Untersuchungsge¬
fängnis zu gehen oder sich mit seiner Ausweisung einver¬
standen zu erklären . Es wird dem amerikanischen Journalisten
von französischer Seite vorgeworfen, daß er sich über den un¬
gesetzlichen Ursprung seines Materials klar gewesen sein
mußte , wöbe : man behauptet, daß dieses Material höchst wahr -
scheinlich käuflich erworben worden ist . Schwerwiegender ist
der zweite Vorwurf , daß nänrlich die politische Zuspitzung
und der feindliche Kommentar , den der Journalist der Ver -
öffentlichung gegeben habe, ein Einschreiten nötig gemacht
habe. Außerdem wird erklärt , Herr Horan habe die franzö¬
sische Gastfreundschaft mißbraucht.

*
WTB . Paris , 10 . Okt . (Tel . ) In der gestrigen Sitzung der

Vereinigung der angelsächsischen Pressevertreter in Paris
teilte der „Chicago Tribüne " zufolge der Korrespondent des
„New Jork American" , Hvrau , mit. daß das Dokument ihm
in Paris von Hearst selbst auSgehändigt worden fei. Es sei
weder durch Angebot von Geld noch auf irgendeinem anderen
illegalen Wege in den Besitz des amerikanischen Zeitungs¬
verlegers gekommen . Der „Excelsior" will von einem Mitglied
des Vorstandes der angelsächsischen Pressevereinigung in Paris
gehört haben, daß es sich bei dem Rundschreiben des ' Quai
d 'Orsay an die französischen Botschafter um ein vervielfäl¬
tigtes Exemplar handle, das aus der amtlichen Korrespondenz
mit der französischen Vertretung beim Völkerbund stamme.

„Petit Parisien " erklärt, daß für den Quai d'Orsay als Be¬
weis dafür , daß das veröffentlichte Rundschreiben Berthelots
aus Paris stamm «, die Fassung des Textes spreche . In der
Veröffentlichung sei nämlich eine'-Stelle enthalten , di« nicht,
wie der amerikanische Korrespondent geglaubt habe, den fran¬
zösischen Vertretern im Ausland übermittelt worden sei .

Der polnische Haushaltsvoranschlag
WTB . Warschau, 10 . Okt. (Tel .) Nach Informationen , die

der „Kurjcr Poranny " erhalten hat , verteilen sich die Aus¬
gaben des gestern vom Ministerrat beschlossenen Staatshaus¬
halts für das kommende Finanzjahr , die auf 2802 Millionen
angesetzt sind, auf folgende Positionen : Auswärtiges 55 , Krieg
840, Inneres 233 , Justiz 116, Unterricht 401, öffentliche Ar-
beiten 46, Industrie und Handel 52 , Landwirtschaft 55 , soziale
Fürsorge 64 , Ruhestandsgchülter 107, Staatsschulden 247 und
Zusatzzahlungen für Beamtengehülter 145 Millionen Zloty .

Zur Neugestaltung des
Scbreibunterricbts in Waden

Von Oberregierungsrat Or. F . Heidelberger »
Karlsruhe

Artikel in Fachzeitschriften und Zeitungen haben sich '
in letzter Zeit mehrfach mit der Frage der Einführung
einer neuen Schreibweise in den badischen Schulen be¬
faßt und weitesten Kreisen die verschiedenen Vorteile dar¬
gelegt , welche eine Schriftreform dringend geboten er¬
scheinen lassen. Stürmisch wurde teilweise ein möglichst!
schnelles, „ehrenvolles " Begräbnis der seit Jahrzehnten, !
eingeführten badischen Normalschrift gefordert, nach den» !
man ihre Fehler und Nachteile aufgezeigt hatte. j

Die Frage der Schristreform hat bereits in der ZeE
vor dem Weltkriege eine Rolle gespielt. Es ist hier nicht ,
der Ort , die Erfahrungen unserer Erzieher aus dem bisc¬
herigen Schreibunterricht und die Vorzüge einer bestimm-,
ten neuen Schrift zu erörtern . Zuzugeben ist , daß die ^
Neugestaltung des Schreibunterrichts aus den verschie- «
densten Gründen nunmehr ernstlich geprüft und untere
Rüsichtnahmr auf die vorliegenden tatsächlichen Verhält¬
nisse durchgeführt werde« muß. Unsere badische Normal¬
schrift hat die Schreibweise und Schriftkultur einer Gene¬
ration maßgeblich beeinflußt und ist von unseren Vor¬
fahren nicht deshalb eingeführt worden, weil ihr eine
Fülle von Nachteilen anhastet , aber sie ist schriftkünstleri¬
scher Ausdruck eines vergangenen , im ganzen geruhsame¬
ren Zeitalters anderer Prägung , in dem der Pulsschlag
der neuen Sachlichkeit noch nicht wahrzunehmen war .

Über das Tempo , in dem eine Schristreform in diel
Wege zu leiten ist, kann man verschiedener Ansicht sein .
Dabei ist zu beachten , daß eine Änderung der Schreib¬
weise in unseren Schulen eine erhebliche Verantwortung ;
voraussetzt . Kein Mensch kann heute sagen , ob alle die !
Vorzüge , die einer neuen Schrift zugedacht werden , einer !
künftigen längeren Erfahrung standhalten, niemand weiß ,
ob die großen Erwartungen , daß die kommende Gene¬
ration bei Einführung einer neuen Schreibweise zu einer
wertvollen persönlichen Schrift gelangen werde, sich rest¬
los erfüllen . Daher empfiehlt es sich, die Schristreform ;
bedachtsam und vorsichtig in die Wege zu leiten .

Ein solches Vorgehen rechtfertigt sich um so mehr, als
für die bisher eingeführten Normalschristen in den deut¬
schen Ländern nicht nur eine einzige neue Schreibweise
als Ersatz in Vorschlag gebracht wird . Außer Ludwig :
Sutterlin (t ) , Berlin , haben Rudolf Koch, Osfenbach, und
Fritz Kuhlmann , Leipzig , beachtenswerte neue Schriften
geschaffen und eingehend begründet. Es kann daher die
Frage der Schristreform nur dann objektiv beantwortet
werden , wenn hinreichende Erfahrungen über die Bewäh¬
rung der verschiedenen Schriftsysteme vorliegen . So wie
die Dinge augenblicklich stehen , sind Zweifel darüber nicht
unberechtigt , ob die Verfechter einer bestimmten neuen
Schreibweise sich der Mühe unterzogen haben, auch die
anderen Systeme ernstlich zu erproben. Eine endgültige
Entscheidung ist in dieser Frage in Deutschland noch nicht
getroffen worden .

Und noch ein weiterer Gesichtspuntt verdient Beach¬
tung . Es ist bisher in der Erörterung über die Neuge¬
staltung unseres Schreibunterrichts noch kaum berührt
worden , daß infolge einer Schristreform die Neubearbei¬
tung der Fibeln notwendig wird , daß durch die Ein¬
führung neuer Liniaturen die Fabrikation der Schiefer¬
tafeln und der Schreibhefte eine Umstellung erfahren
muß , die sich wirtschaftlich nicht nur beim kleinsten Händ¬
ler , sondern auch in den Familien der Schulkinder aus¬
wirken wird . Es ist bei der gespannten Finanzlage fast
aller Familien auch aus wirtschaftlichen Gründe » mit
bedächtiger Rücksichtnahme an die Durchführung der
Schriftreform heranzugehen.

Die gelegentlich autzgetauchte Meinung , als ob die
Neugestaltung des Schreibunterrichts in Baden bei den
amtlichen Stellen nicht das gebührende Interesse finde ,
ist unzutreffend , wie sich aus der vergleichsweise« Be¬
trachtung der derzeitigen Verhältnisse in den größeren
deuftchen Ländern ergeben dürfte. In Preußen ist eine
Neugestaltung des Schreibunterrichts im Sinne der so¬
genannten Sütterlin -Schrift zur Zeit in der Durchfüh¬
rung begriffen . Bayern ist von der im Jahre 1609 ein¬
geführten Normalschrist noch nicht abgegangen . In Würt¬
temberg werden seit einigen Jahren in einigen Volksschu¬
len Versuche mit der Sütterlin -Schreibweise und mit dem
Schreiben nach Kuhlmannschen Grundsätzen gemacht. Ei »
abschließendes Ergebnis dieser Versuche kann zur Zeit



noch nicht verzeichnet werden. In Sachsen sind nene Vor¬
schriften über den Schreibunterricht noch nicht erlassen .Es wird jedoch in sächsischen Volksschulen innerhalb ein¬
zelner Aufsichtsbezirke die Erprobung der Kuhlmann - undSütterlin -Schrift durchgeführt. Abgeschlossene allgemeinanerkannte Erfahrungen liegen noch nicht vor. An Schu¬len in Hessen laufen Versuche mit den Schriften nachSütterlin und Koch . Auch hier ist ein abschließendes Ur¬teil noch nicht zustande gekommen . In Baden wird mit
Genehmigung des badischen Unterrichtsministers seit
längerer Zeit an Schulen mit verschiedenen Unterrichts¬
verhältnissen die Sütterlin - Schreibweise erprobt . Es
wäre erwünscht , daß diese Versuche in größerem Umfange
fortgesetzt und vor allem, daß auch andere Schristsysteme
versuchsweise eingeführt werden, damit Baden umfäng¬
lichere Erfahrungen an Hand verschiedener Schreibwei¬
sen gewinnen kann. Es fehlt bisher an der Bereitwillig¬
keit überzeugter Anhänger anderer Schriftgattungen , um
diese Erweiterung der Erfahrungen in die Wege zuleiten.

Bereits im Stadium der augenblicklichen Versuche sollte
sodann dahin gestrebt werden, daß in allen deutschenLändern eine einheitliche Reichsschrift erzielt und die
Kleinstaaterei der Landesschriften beseitigt wird. Der be¬
stehende Reichsausschuß für das Unterrichtswesen hat in
den letzten Jahren schon mehrfach erfolgreiche Gemein¬
schaftsarbeit der deutschen Unterrichtsverwaltungen ge¬
leistet . Die Schriftreform in den deutschen Schulen isteine Angelegenheit, die dem genannten Ausschuß zum
Zwecke einer einheitlichen Regelung unterbreitet werden
sollte . Die badische Unterrichtsverwaltung hat sich im No¬
vember 1926 bei einem Reichsministerium für eine Ver¬
einheitlichung der Schiefertafel - und Heftliniaturen ein¬
gesetzt, ohne daß die Sache bis jetzt weiter gediehen ist.Es wird auch im vorliegenden Falle heute noch nicht
gesagt werden können, ob dem Ausschuß für das Unter -
richtswesen die Vorbereitung einer einheitlichen Schrift¬
reform in Deutschland — wo zwar vor noch nicht langer
Zeit erfreulicherweise eine Reichskurzschrift zustande
kam — gelingen wird . Gleichwohl muß mit allen Mit¬
teln auf eine Reichsregelung hingearbeitet werden . Der
badische Unterrichtsminister hat daher bereits das Erfor¬
derliche vorgesehen , um die Frage der Neugestaltung des
Schreibunterrichts zur Erörterung in den Reichsausschuß
zu bringen , der sich mit der verantwortungsvollen Reform
deshalb ernstlich beschäftigen sollte , weil sie alle deutschen
Volksgenossen angeht.

Zur Lex Jakubowski. Der mecklenburg-stretitzsche Staats¬
minister Di-, v. Reibnitz beabsichtigt , wie das „B . T ." berich¬tet, den dem Rechtsausschutz des Reichstages zugegangenenEntwurf zu einer Lex Jakubowski, der entgegen der heutezeltenden Vorschrift der Strafprozehordnung die öffentlicheHauptverhandlung auch im Wiederaufnahmeverfahren ein.
führen will , zu unterstützen. Er hat den mecklenburgischenGesandten in Berlin beauftragt , den Entwurf dem Reichs »
cate zuzuleiten und zugleich den Reichsminister Koch-Weser
schriftlich gebeten, dem im Entwurf entwickelten Gedanken
sein Augenmerk und seine Sympathie zuzuwenden.

Der Textilarbeiterstreik i« Rordfrankreich flaut weiter ab.
In Tourcoing wurde vom Streikkomitee Anweisung gegeben,die Arbeit wieder aufzunehmen . In Armentiöres haben sämt¬
liche Streikenden die Arbeit bereits wieder ausgenommen.
Auch in Lille bleiben nur noch wenige Streikende der Arbeits¬
stätte fern .

Die Ameriikskstblt des „Grat Leppelin"
Für heule abgesagt

Der heutige Aufftieg des „Graf Zeppelin" in Friedrichs.
Hafen ist abgesagt worden. Dieser Entschluß mutzt« gefaßtwerden, weil die Wetterlage geradezu außerordentlich schied^ '
ist. Die Karten zeigen so schwere Stürme über dem Ozean ,daß es, wie Dr. Eckener sagte, gefährlich wäre , in sie hinein-zufahren , weil sogar große Ozeandampfer in Seenot gerieten .Dr. Eckener bctonle, Latz er gerade die erste Fahrt unter ganzbesonders ungünstigen Umständen antreten möchte . Die mei¬sten Fahrgäste sind gestern in Friedrichshafen eingetroffen ,darunter auch der preußische Innenminister Grzcsinski, Mini¬
sterialdirigent Dr. Brandenburg , der Leiter der Luftfahrtabtei ,lung des Reichsverkehrsministeriums und der amerikanischePassagier Robert Reiner . Für das Reichsverkehrsministe-rium wird auch der Meteorologe Dr. Benken initsahren . Esverlautet , daß Dr. Eckener , der mit dem „Graf Zeppelin" ur¬sprünglich nur drei Tage in Amerika bleiben wollte, von Lake¬
hurst aus noch eine große Fahrt nach dem nützen , vielleichtnach Südamerika oder Westindien beabsichtigt . — Für die
Amerikafahrt find bis jetzt 52 000 Postsendungen aufgeliefertworden.

*
WTB . Friedrich : Hafen, 10. Okt. (Tel . ) Die gestern ange¬kündigte Verschlechterung des Wetters ist tatsächlich eingetre¬ten . In Friedrichshascn herrscht heftiger Wind und Regen,so daß 'es heute früh unmöglich gewesen wäre , das Schiff ohne fGefärdung aus der Halle zu bringen . Dazu kommt, daß auchdie Situation auf dem Atlantischen Ozean sich noch bedeutend

verschlechtert hat. Zwar ist nach der Wetterkarte von heutemittag tzas große Tief der letzten Tage etwas nach Nordostenabgezogen, so daß die südliche Route über die Azoren freiwürde. Von Amerika ziehen aber bereits neue Tiefs heran ,so daß Dr. Eckener heute mittag erklären mußte , daß dieFahrt auch heute abend auf keinen Fall angetreten werdenkönne , sondern daß er zunächst die weitere Entwickelung der
Wetterlage abwarten werde.

WTB . New Nork, 10. Okt. (Tel . ) Es verlautet , das städ -
tische Empfangskomitee in New York werde, falls die Ankunftdes Zeppelin am Samstag oder Sonntag erfolgt , die Mann¬
schaft des Luftschiffes am Montag von Lakehurst nach New
Kork bringen . Dort wird nach der üblichen Parade ein Em¬
pfang der Besatzung durch den Bürgermeister von New Uork,Walker, erfolgen, dem sich am Abend ein Festbankett im Ritz-Carlton -Hotel und hierauf ein Theaterbesuch anschließen wird.Am Dienstag abend veranstaltet die DeutschamerikanischeHandelskammer ein Bankett, wobei Bundessenator Wagnerals Hauptredner Führer und Besatzung des Luftschiffes be¬
grüßen wird.

Die Berichte über die Vorbereitungen des Zeppelin für den
Amerikaflug füllen weiter die Spalten der amerikanischenBlätter . Die Zeitungen „Times " und „Herald Tribüne " er¬örtern in Leitaufsätzen die Vorzüge des Luftschiffes gegen¬über dem Flugzeug und bringen ebenso , wie dies Präsident
Coolidge tat , die Hoffnung zum Ausdruck, der transatlan¬
tische Flug des „Graf Zeppelin " werde die Luftschiffahrt im
allgemeinen wesentlich fördern . Zwei kleinere Luftschiffewerden dem „Graf Zeppelin " entgegenfliegen und ihn alsEskorte zum Landungsplatz zu begleiten.

Bo « Waldow stellt Strafantrag . Der frühere Privatsekretärvon Hugo Stinnes , von Waldow, gegen den vor einigen Ta¬
gen der Haftbefehl aufgehoben worden ist, hat , wie die „Voss .
Ztg .

" erfährt , gegen seinen früheren Verteidiger , RechtsanwaltDr. Friedmann , Berlin , Strafanzeige erstattet und gleichzeitig
Privatklage wegen Beleidigung erhoben. Nach dem Blatt hattevon Waldow dem Rechtsanwalt Friedmann eine früher erteilte
Vollmacht wieder entzogen, worauf Dr. Friedmann im Zim¬mer des Untersuchungsrichters , Landgerichtsrat Brühl , in des-
Jen Gegenwart Herrn von Waldow in heftiger Form belei-

igtr .
Der Reichsausschuß für Weinforschung begann in Bad

Dürkheim seine Beratungen . Die Zahl der Teilnehmer be¬
trägt 40 ; darunter befindet sich auch ein Vertreter des Reichs¬
innenministeriums . Die Verhandlungen haben vertraulichen
Charakter.

B<rschmelzuni, der Eisenbahn- «nd « vast.Verkehrsbetriebes
Mit Ende des Jahres laufen , wie aus Berlin berichtetwird, Verträge zwischen Reichsbahn und der Spitzenorganisir.tion der regionalen Kraftberkehrsunternehmen , der Kraftver¬kehr Deutschland A .-G . ab. Der Reichsbahn erscheint eineVereinheitlichung des gesamten Fernverkehrs erwünscht, des .halb sind seit längerem Verhandlungen zwischen ReichsbahnPost und den privaten Gesellschaften im Gange . Hinzu kommtdie Frage der Unterhaltung der mit den schweren Wagenüberaus stark benutzten Landstraßen , für deren Instandhal¬tung der Steuerzahler aufzukommen hat, während den fis .

kalischen Verkehrseinrichtungen die Einnahmen aus dem Ver.kehr bisher entgehen. Im ganzen handelt es sich um einehervorragend wichtige volkswirtschaftliche Angelegenheit, diemau durch die Verträge und Übernahme in eigene Regiefördern zu können hofft.

Metzeleien in China . Wie der leitende Ausschuß des ameri »
kanffchen 'l^ rcins zur Bekämpfung der Hungersnöte inChina erfährt , sollen in der Provinz Kans« etwa 200 000 Men¬schen von mohammedanischen Fanatikern niedergcmetzelt wor¬den sein. Nach weiteren Berichten bilden die Urheber desBlutbades von Kansu ungefähr ein Drittel der auf 10 Mil¬lionen geschätzten Einwohner dieser Provinz , die. sich jetzt im. Aufstand befinden. Es leben nur wenige Europäer in Kansu.

Hrurze Dacdricbten
Viehzählung am 1. Dezember. Der Reichsminister für Er -Nahrung und Landwirtschaft hat eine Viehzählung mit demStichtag 1. Dezember 1928 angeordnet . Mit dieser Zählungwerden Erhebungen über die Haltung der Zuchtsauen , Zucht-eber und Zuchtböcke verbunden.
Bankier Dr. Gustav Ratjen +. Bankier Dr. jur . Gustav Rat .jen , Mitinhaber der Bankhäuser Delbrück, Schickler & Co .und Gebrüder Schickler, Berlin , sowie Delbrück, von der Heydt& Co., Köln, ist plötzlich gestorben. Ratjen war Mitglied des

Aufsichtsrats zahlreicher namhafter Gesellschaften, z . B . derAEG . und der Deutschen Eisenbahn -Betriebs -Gesellschaft Ber¬lin . Er gehörte auch dem Aufsichtsrat der Continental Tele -
graphen Companie an .

Vom Zusammenbruch der Genoffenschaftsbank in Breslawerklärt die Bolksrechtspartei , es handele sich um eine örtliche
Genossenschaft . Die Volksrechtspartei habe mit ihr nicht da »
geringste zu tun . Graf v . Posadowsky , Führer der Volks- lrechtspartei , kennt weder die Genossenschaft , noch derenLeiter .

Der Schiedsspruch für den Riederschlesischen Bergbau h *Sachen der Lohnforderungen der Waldenburger Bergarbeiterist von den Arbeitgebern abgelehnt worden. Auch die Vertreterder Arbeitnehmer haben den Schiedsspruch abgelehnt und for¬dern die Belegschaften auf , den Kampf Weiterzufuhren .

Einführung der dänischen Gesetzgebung in Nordschleswig.Im dänischen Folketing wurde eine Gesetzesvorlage einge¬bracht, durch die in den nordschleswigschen Landesteilen di«im übrigen Dänemark geltende Gesetzgebung mit einigenAusnahme » eingeführt werden soll.
Der Bürgermeister von Gdingen vom Amte suspendiert.Der Bürgermeister von der polnischen Hafenstadt Gdingenbei Danzig ist seiner Amtsgeschäfte vorläufig enthoben wor¬den . Im Zusammenhang damit ist der Magistrat der StadtGdingen zurückgetreten, was von der Wojwodschaft bestätigtwurde. Der Grund für diese Maßnahme wird nicht bekannt,

gegeben .
Tschiankaischek an der Spitze Chinas . In Übereinstimmung ,mit dem neuen Grundgesetz über die Neuorganisation der

nationalen Regierung ist Tschiankaischek zum Präsidentendes Staatsrates ernannt worden. Die Vorsitzenden der fünfRäte (Juans ) , die die neue chinesische Regierung bildertz wer¬
den heute in Nanking den Eid leisten. Dieser Tag soll dann
als Nationalfeiertag im ganzen Land begangen werden.

Vadisckes Landestbeater
Der Barbier von Bagdad

Auch diese komische Oper von Peter Cornelius zählte zu
den Stiefkindern des Erfolges , ähnlich wie Mozarts Cosifan
tutte , Verdis Othello und Falstaff oder Hugo Wolfs Corre-
gidor . Gleich die Weimarer Uraufführung ( 1858) endete mit
einem katastrophalen Durchfall , und wenn selbst Franz Liszt
damals sich energischer für die klar erkannten Schönheiten
des „Barbier von Bagdad" eingesetzt hätte , an der Tatsache,
daß sowohl Publikum wie Kritik sich gegen das Werk ausge¬
sprochen hätten , war zunächst nichts zu ändern . Später kam
dann Felix Mottl , der mit der in ueu proprio umgeän¬
derten Partitur wenigstens die Wagner -Enthusiasten für die
Schöpfung wiedergewann . Aus dem Original freilich und
dessen prickelnder Bewegung war ein dickflüssiger Sud ge¬
worden, aus dem so feinsinnigen Lyriker und Dichterkompo¬
nisten einer harmlosen Märchenoper ein wagnerisch gefärbter
und parteimäßig gebundener Tonsetzer. Da aber - nun zum
Glück immer noch die ursprüngliche Musik die Wertbeständig¬
keil einer Oper ausmacht , mutzte auch dieser verzeihliche Irr¬
tum endlich eingesehen und dem Werk die Gestalt zurückge¬
geben werden, in der es erstmals über die Bretter ging.

Das ist nun freilich kein ganz ungefährliches Experiment ,
denn m. E . zu fragen , wo find die deutschen Bühnen , die
über das erforderliche Material verfügen , um dieses köstliche
Werk , das nicht minder wie des jungen Mozart Schöpfungen
ei» noch gültiges Musterbeispiel der opera dukka scheint , auch
in der vollen Unmittelbarkeit und Frische der Eingebung auf¬
zuführen ? Für die gründlich revidierte Neueinstudierung ,
wie sie gegenwärtig das Badische Landestheter zeigt, ist im¬
merhin die Antwort leicht und durchaus positiv; denn schon
bei der Ouvertüre mit ihrem Überreichtum von liebenswür¬
digen Melodien, die im Walzertakt wogen und wiegen, und
in lustiger Galoppade dahinwirbeln , merkt man , daß die Prä -*
missen mehr als zur Hälfte erfüllt sind . Und wenn dann
gar Franz Schuster als Barbier in den künstlerischen Mittel¬
punkt rückt, so ist bislang ungeahnten Wunderdingen an
Wohlklang, Tpielfreudigkeit und graziösem Humor breitester
Raum gegönnt. Aber nicht nur bei ihm vermag man schnell
die Spreu vom Weizen zu sonder» , dem Abend leihen eben¬
falls Wilhelm Rentwig, Else Blank, Mazda Strack und Karl
Laufkötter Würze und Brio , und sogar innerhalb des Chor¬
bereichs und bei den Ensemblesätzen sind alle Mitwirkende
eifrig bedacht , die feinen Pointen nach Gebühr zu unterstrei¬
chen und in Gesang und Spiel einen erlesenen Komödienstil
zu forme» . Zweifellos bedeutet, um die ganze Leichtigkeit

und Lockerheit , die hier erforderlich war , aufzubringen , es
kein geringes Verdienst von Generalmusikdirektor Josef
Krips , dev in nimmermüdem Vorwärtsgehen schon allein mit
seinem Orchester kammermusikalifche Köstlichkeiten schenkt,und durch feine beschwingte Stabführung glücklichste Ato¬
mente schafft . Wie der Dirigent für das Ohr , so geben dem
Auge Ott » Krauß und Torsten Hecht prachtvolle buntbewegte
Bühnenbilder , die mit schöpferischem Sinn und eindringli¬
chem Verständnis das gleiche Ziel weisen : einer lang ver¬
kannten deutschen Oper vielleicht doch zum endgültig verdien,
ten Sieg zu verhelfen . Die künstlerische Möglichkeit steht
jedenfalls außer Frage . Nicht so sicher ist leider zu erkennen,
ob jetzt auch das Opernpublikum sich verpflichtet fühlt , das
seine beizutragen , damit dies Meisterstück deutscher Kunst
sich längere Zeit im Repertoire halten kann.

Irsrl Doker
Am 11. Oktober feiert der aus Karlsruhe stammend« Maler

Karl Hofer seinen 50. Geburtstag . Dieses Jubiläum hat die
Mannheimer Städtische Kunsthalle zum Anlaß genommen,
eine umfaffende Ausstellung der gesammelten Werke Hofers
zu zeigen. Etwa 150 Bilder und zahlreiche graphische Arbeiten
geben einen ausgezeichneten Überblick über das Werden und
das Schaffen des Künstlers , der zu den führenden und weg¬
weisenden Malern in Deutschland gehört.Karl Hofer hat in Karlsruhe seine künstlerische Laufbahn
begonnen. Ein kurzer Aufenthalt in Paris , dann wieder
Karlsruhe und schließlich Stuttgart , das sind die Etappen der
eigentlichen Lehrzeit, von der die Ausstellung keine Proben
enthält . Dann kommen die Wanderjahre , die den Künstler
nach Rom, nach Paris und schließlich nach Indien führten .
Rom gab ihm die große Form , Paris die differenzierte Farbe
und die flüssige Komposition, die indischen Eindrücke verliehen
den Farben Leuchtkraft. Drei Säle der Mannheimer Aus¬
stellung sind gefüllt mit Proben aus dieser Zeit , die ihren
Abschluß fand durch den Ausbruch des Krieges . In einem
französischen Badeort wurde Hofer gefangen genommen.
Dreieinhalb Jahre hinter Stacheldraht , dann ein Jahr der
Internierung in der Schweiz, schließlich nach dem Kriege der
Umsturz aller Verhältniffe in der Heimat , das alles erschüt¬
terte den Künstler so stckkk , daß feine blühende, strahlende
Kunst starb und und an ihrer Stelle eine trübe , schwere und
toternste erwuchs. Die Bilder , die Hofer nun malt , haben
nichts mehr von dem schönen Fluß der Linien und der Kom¬
position, von den fröhlichen Farben seiner Vorkriegsbilder .
Zäh und unfroh find die Farben , düster ist die Stimmung .
Ein grenzenloser Pessimismus spricht aus diesen Malereien .

Die Menschen dehnen und strecken sich nicht wohlig, hart und
eckig sind ihre Bewegungen geworden ; es ist, als ob sie gegenunsichtbare Fesseln ankämpfen mit ihren verkrampften Glie¬
dern. Ganz allmählich erst, Schritt für Schritt , gewinnt sich
Hofer den Boden zurück , aus dem er atmen und leben kann.Man kann das in der Ausstellung deutlich verfolgen , wenn
man sich die Mühe nimmt , ein wenig nach den Jahreszahlender Entstehung der Bilder zu sehen . Aus den körperlichen
Fesseln, die ihn an ein trostloses Dasein binden, befreit sichder Geist. Immer mehr verliert der Körper an Bedeutung ,bis er nur noch schemenhafter Träger einer starken Stim¬
mung ist. Das wundervolle Bild des Paares am Fenster
(Abschied) baut sich auf aus farbigen , ungeheuer eindrucks¬
vollen Akorden von dunkelgrün , violett und dunkelblau , und
nur wie zufällig sind zwei steife , puppenartige Gestalten die
Träger dieser Farben . Noch immer herrscht eine tiefe Melan¬
cholie, ein Verzicht auf die Freuden dieses Lebens . Kein Haßmehr, aber auch keine Lebcnsbejahung ! — Endlich, im Jahre1922 , beginnt sich die Farbe wieder etwas zu beleben. Die
Gestalten werden wieder körperlicher, wirklicher; ein leiserSchimmer von Hoffnung für die Zukunft zeigt sich. Und dann
geht es aufivärts , ganz langsam , aber doch deutlich spürbar .
Noch lasten schwere Sorgen auf dem Künstler . Das Leben
sieht er nur von seiner ernstesten Seite . Die Figuren sind
immer noch herb, eckig in ihren Bewegungen , abweisend nach
außen

' hin, ganz auf ihr eigenes Innere gerichtet Noch be¬
drängen Angstträume den Künstler , von denen er sich durch
seine Bilder befreien muß . Aber immer seltener werden die
Bilder , die von diesem Kampfe des Künstlers gegen die Dä¬
monen Kunde geben, bis sie schließlich, etwa von 1925 an ,
ganz verschwinden . Noch bis zur Gegenwart bleibt stets der
melancholische Grundzug , der schon vor dem Kriege, wenn
auch nur versteckt und kaum spürbar , durch seine Bilder klang
wie eine schwermütige Melodie. Aber die Farben sind wieder
reich und tief geworden, die Formen voll und straff ; die Men¬
schen sehen wieder um sich, wenn sie es auch vermeiden, dem
Betrachter in die Augen zu blicken.

So ist Hofers Kunst eine stille , besinnliche Kunst geworden,
gu uns spricht ein begabter Maler , der es versteht, die ichvn-
ten Farben zu leise klingenden, reinen Akkorden zu binden,
und ein ernster Mensch , der sich nach ,chwerem Erleben seine
Welt neu aufgebaut hat aus Wunich und Erfüllung , aus
Sehnsucht und Vergessen . Das persönliche Erleben des Künst¬
lers das wir immer wieder so stark aus allen seinen Bildern
herausfühlen , gibt dieser Kunst die ergreifende Bedingtheit ,
die Schönheit der Gestaltung , löst die Fesseln des Einmaligen
und hebt die Kunst Hofers über den Einzelfall ins allgemein
Menkckiliche . ■ Dr. Str .
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Badisc & er Teil
Stahlhelm und ”Kote Lront

Bom Ministerium des Innern wird uns geschrieben :
Am letzten Sonntag hatte sich der Stahlhelm zu einer seiner

üblichen Zusammenkünfte die Stadt Mannheim ausgewählt .
Rach Bekanntwerden dieser Tatsache begann die kommuni¬
stische »Arbeiterzeitung " daselbst mit den schärfsten Drohun¬
gen des Inhalts , ste werde die öffentlichen Umzüge des Stahl¬
helms zu verhindern wissen . Tag für Tag forderte sie zu ge¬
setzwidrigen Unternehmungen auf und , wie es nach einer
solchen Agitation auch gar nicht anders sein kann, ging die
Stahlhelmtagung nicht ohne Reibungen vorüber .

Eine Mannheimer Zeitung schreibt in ihrem Bericht über
den Verlauf der Zusammenstötze, die Tagung „sei obrigkeitlich
genehmigt" gewesen und infolgedessen hätte die Polizei die
Aufgabe gehabt, für Ordnung zu sorgen. Für Umzüge auf
den Straßen ist nach der Verfassung und nach den Gesetzen
eine obrigkeitliche Genehmigung nicht erforderlich. Die Re¬
gierung kann lediglich zur Beseitigung ordnungswidriger Zu¬
stände ein Verbot von Umzügen erlassen. Wohin aber wollte
es führen , wenn solche Verbote auf das Diktat der kommuni¬
stischen Partei erlassen werden müßten ? Niemand als die
Kommunisten macht von dem Rechte auf Stratzenumzüge
mehr Gebrauch, und die Polizei hat die Pflicht, selbst deren
Umzüge vor Störunge » durch Dritte zu schützen. Solange
also der Stahlhelm bei seine: 'mzügen den allgemeinen poli¬
zeilichen Anordnungen Folge leistet, kann er Ausnahmegesetzen
nicht unterworfen werden.

Die gleiche Sachlage ergibt sich für den Roten Frontkämp -
ferbund . Es geht aber bei dem besten Willen nicht an , daß
letzterem das Recht zugebilligt wird, die Umzüge gegnerischer
Verbände zu verhindern . Die Sachlage wird auch nicht an¬
ders , wenn der Rote Frontkämpferbund an Stelle seiner Ge¬
walttätigkeiten gegen den Stahlhelm solche gegen Umzüge
politischer Parteien verübt , wie das bekanntermaßen wieder¬
holt schon geschah. Hätte die kommunistische Partei in Mann¬
heim den Stahlhelm in Ruhe gelassen , dann hätte sich die
Tagung desselben nahezu unter dem Ausschluß der breiteren
Öffentlichkeit vollzogen. Die Masse der Mannheimer Bevöl¬
kerung will von Flegeleien und Tumulten , kommen sie von
der einen oder von der anderen Seite , nichts wissen .

In den Pressebesprechungen über die Zusammenstötze wäh¬
rend des Stahlhelmtages wird auch an dem Verhalten der
Polizei Kritik geübt und dabei ganz außer acht gelassen , wie
schwer es für die Polizei ist, eine Stadt vor größeren Un¬
ruhen zu schützen, nachdem die Anhänger der kommunistischen
Partei seit längerer Zeit hindurch zu Gewalttätigkeiten gegen
eine ihr unliebsame Veranstaltung aufgeputscht worden find.
Der Polizei sind Stahlhelm und Rote Front gleich liebe Bür¬
ger ; der geldliche Aufwand des Staates für die Durchführung
der polizeilichen Schutzmaßnahmen bei kommunistischen und
bei rechtsradikalen Veranstaltungen ist ein außerordentlich
großer . Für die Polizeibeamten bedeuten solche Veranstal¬
tungen jeweils zwei- und dreifachen Dienst . Würden bei
derartigen Veranstaltungen die Neugierigen fortbleiben , so
daß es die Polizei nur noch mit den aktiv Beteiligten zu tun
hätte, dann läge die Situation sehr viel einfacher.

Es ist überhaupt das betrübendste Kapitel unserer Zeit , daß
im polstischen Leben der Hatz und die Unduldsamkeit Orgien
feiern . Wie man nur immer die Anwendung von Ausnahme¬
gesetzen gegen den politischen Gegner fordern mag , wo doch ,
wenn solche dann in der Tat erfolgt , sofort wieder mit der
durchaus richtigen Behauptung argumentiert wird , es müsse
um ein Staatswesen schlecht bestellt sein, wenn es sich ohne
Ausnahmegesetze nicht behaupten könne .

Wer die Schwierigkeiten für die Polizei ausgeputschten
Menschenmaffen gegenüber kennt, der wird zugeben müfien,
daß es bei Zusammenstößen der hier in Frage kommenden
Art ohne Unbilligkeiten und kleinere Verstöße gar nicht ab¬

gehen kann. Ehrverletzende und beleidigende Beschimpfun¬
gen der Beamten sind bei solchen Anlässen an der Tagesord¬
nung . So wenig aber sonst im Leben Einzelerscheinungen
ein Maßstab für die Beurteilung der Gcsamtlage sein können,
ebensowenig dürfen solche auch in diesem Falle die Grundlage
sür ein Werturteil über das Gesamtverhalten der Polizei sein.

Obstverkaufstagc
Die Badische Landwirtschaftskammer beabsichtigt auch in

icfem Jahre im Laufe des Monats Oktober und November
i Karlsruhe , Heidelberg und Mannhrim Obstverkaufstage ab-
uhalten. Die Veranstaltungen erfreuten sich stets allgemeiner
'eliebtheit. Diese bieten einerseits dem Obstzuchter die Mog-
chkeit , schönes und gut behandeltes Winterobst an den Mann
n bringen , andererseits ist dem Konsumenten aber auch Ge-
:genheit geboten, sich mit wirklich gutem Tafel - unü Wirt -

hastsobst einzudecken . Den Anlieferern üt gute Behandlung
-s Obstes und reelle Sortierung zur Pflicht gemacht. Bei
:r Verschiedenartigkeit der zum Markt gebrachten .Inliefe -

ingen ist jedermann Gelegenheit geboten, seine Auswahl
ach Belieben zu treffen . Die Tage der Obstverkaufe in den

inzelnen Städten werdeii noch besonders bekanntgegeben.

Trachtenfest des Vereins der Badener in Berlin
Alter Sitte gemäß veranstaltet der herein der Badener zu

Zerlin auch in diesem Jahre ein groges Trachtenfest , das ,m -
ier das alte süddeutsche Leben der He .mat fur e .ni^

Stun -

eil wach werden läßt . Diesmal wurde als Motto „Kirchweih
n Odenwald " gewählt, so daß der Entfaltung emes bunten

lrachtenlebens vom Odenwald über den ganzen Schwarzwald
is zum Bodensee keine Grenze, ! gezogen find. Tas Trachten -

- st findet am 17 . November im Orpheum in der Hasenheide

Tagung
Lanbesansschußfitzung des Badischen « errehksverband «- .

lm Samstag , den 20 . Oktober, tritt der Landesausschuß des

ladischen Verkehrsvcrbandes in Kehl zu einer Arbeitssttzung
ufathmen. Auf der Tagesordnung stehen neben der Erstat -
, ng des Tätigkeitsberichtes die Organisationsfragen des deut-

hen Fremdenverkehrs und der Bericht über die Auslands -
>erbung der Reichsbahnzentrale für den deut,chen Reffever-

Staalsanzeiger
Bekanntmachung
Prüfung des RegierungsbaumeifterS

Ferdinand Brehm und des Diplaminge -
nieurs Ernst Metzer als Sachverständige
für das Kraftfahrwesen .

Als Sachverständige für die Prüfung der Kraftfahrzeuge
und der Führer , sowie der Fahrlehrer und der Lehrmitel wer¬
den Regierungsbaumeister Ferdinand Brehm aus Bonn und
Diplomingenieur Ernst Meyer aus Blessenbach amtlich an¬
erkannt .

Karlsruhe , den 8 . Oktober 1928.
Der Minister des Innern

I . V. : Föhrenbach

^ (Personeller Teil
Ernennungen. Versetzungen . Zurruhesetzungen ust*.

der planmäßigen Beamten
Ans dem Bereich des Ministeriums des Kultus

und Unterrichts

Dem Dozenten für Statistik an der Handelshochschule
Mannheim Professor Or Sigmund Sch - tt, die akademischen
Rechte und d,e Amtsbezeichnung eines ordentlichen Profeffors .

Gestorben:
«, ! !Ä « biteIt ?r “• D . Professor Friedrich Boos, zuletzt am
Berlhold -Ghmnastum in Freiburg .

^
Oberregierungschemiker a. D . Professor Dr. Emil Arnold

an der Chem . techn . Prüfungs - und Versuchsanstalt Karlsruhe .

i»et « Wn kMOwerWriiiWiWlt für Das W 1927.
Die vom Verwaltungsrat der Gebäudeversicherungsanstalt vorgelegte Übersicht über die Einnahmen und Ausgaben , sowie

über das Vermögen der Anstalt für das Geschäftsjahr 1927 wird nachstehend gemäß § 65 Gebäudeversicherungsgesetz zur öffent¬
lichen Kenntnis gebracht .

Karlsruhe , den 27 . September 1928 . Der Miuiper des Innern :
I . P . : Führenbach .

Übersicht über die Einnahmen nnd Ausgaben,
sowie über das Bernlögen der Gebäudeversicherungsanstalt sür das Jahr 1927 .

A . Einnahmen nnd Ausgaben .

Einnahmen
Soll Hat Rest

SM Sfr SM Sfr SM, Sfr

1 . Rückstände aus früheren Jahren , sowie Kassenrest aus
voriger Rechnung .

3. Zinsen von angelegten Kapitalien . . -
4. Ertrag aus Liegenschaften . . .
5. Ersatz von Einschätzungskosten . : •
6. Angelegte Kapitalien

») aus früheren Jahren
b) vom laufenden Jahre .

7 . Aufgenommene Kapitalien . . . ; .
8. Kursgewinn . . .
9. Für fremde Rechnung (Vorschüsse), sowie Berichtigung

irriger Kafienbucheinträge .
10. Verschiedene und zufällige Einnahmen , sowie Abgang von

Ausgaberesten .

2 938 609
10 908 327

961 838
25 836
62 936

12 108 331
7 386 715

802 405
41 821

3 855 487

58 371

17
19
64
39
57

76
66

40

09

50

2 825 862
10 772 021

961 838
25 792
55 599

817 799
1 639 946

802 405
41821

2 773 036

58 371

98
52
64
39
90

32
46

40

70

112 746
136 305

44
7 336

11290 532
5 746 769

1082 450

19
67

67

44
20

39

50

Summe der Einnahmen 39 150 680 . 37 20 774 495 31 18 376 185 06

Ausgaben
Soll Hat Rest

SM Sfr SM Sfr SM Sfr

1 . Rückstände aus früheren Jahren ohne Entschädigungen 123 041 35 123 041 35
2. Kosten des Einzugs der Beiträge .
3 . Berwaltungsauswand :

433 894 25 360000 73 894 25

a) persönlicher 168 588 17 188 588 17 —

b) sachlicher . . . . . . .
4. Entschädigungen:

64 775 53 64 775 53 — —

a) aus früheren Jahren . 3 795 951 70 2 759 472 55 1 036 479 15
b) vom laufenden Jahre . 6 736 251 01 2461 498 13 2 274 752 88

5. Schätzungskosten . 381 654 17 381 651 42 2 75
6 . Öffentliche Abgaben und andere Lasten . . . : 302 380 12 294 670 46 7 709 66
7. Bauaufwand . 19 271 66 19 271 66 —
8. Zinsen für Schuldkapitalien . . . . . 5087 18 5 087 18 — —
9 . Angelegte Kapitalien . . . . . 7 357 469 20 7 357 469 20 — —

10. Heimbezahlte Kapitalien 802 4M — 300000 — 502 405 —

11 . Für Grundstücke lNeubautenl . .
12 . Für Versorgung der im Dienste der Anstalt stehenden

Personen und deren Hinterbliebenen :

158 476 91 158 476 91

a) aus früheren Jahren . . ; . . . 81161 60 — — 81161 60
b) vom laufenden Jahre . . 29 246 46 — — 29 246 46

13 . Für fremde Rechnung (Vorschüsse), sowie Berichtigung
irriger Kafienbucheinträge . 3 855 487 09 3 759 462 13 96 024 96

14 . Kaffenrest an künftige Rechnung . 63183 74 63183 74 — —
15 . Für Aufwertung . . 350 000 — 350000 — — —
16 . Verschiedene und zufällige Ausgaben, sowie Abgang von

Einnahmeresten . . „ . 127 646 88 127 846 88
»

ch
Summe der Ausgaben . . 24 876172 02 20 774 495 31 4101 676 71
Summe der Einnahmen 39 150 680 37 20 774 495 31 18376 185 06

Mithin Mehreinnahme . . 14 274 508 35 — — 14 274 508 35

B. Darstellung des Vermögens. nnd Schnldenstandes.
1. Vermögen : SM Sfr ses Sfr

1 . Liegenschaften . . ; . . 508 864 —

2 . Ausstehende Kapitalien . . 16 399 777 08
3 . Einnahmereste . . 180590 42
4. KaffenVorrat :

a) auf lfd . Konto bei Banken . . 62 670.85 SM 0
63183 74
44 821 29

6. Ersatzforderungen an die Gebäudeeigentümer . . 8 960000 — 26157 236 53

H. 3940 613 59
110 408 06
502 405 —

4. Ausgabereste (ohne Entschädigungen) . 177 631 62 4 731058 27

Reines Vermögen am 31 . XU . 1927 : ; 21426178 26
nnd zwar :

553 685 29

bj Betriebs« und Ausgleichungsfonds . 20 872492 97
zusammen wie oben . . 21426178 26

In dem 29872492 SM 97 Sfr betragenden Betriebs - und Ausgleichungsfonds ist die erst im Jahre 1928 eingehendeUmlage mit

vorausfichtlich 8960000 SM enthalten (O --Z. I. 6), so daß das am 31 . Dezember 1927 verfügbare Vermögen 11912 492 XM 97 Sfr

beträgt .
Karlsruhe , den 14. September 1928.

Der Ler»alt«»ßsra1 der GebSudeverfichernngsanstalt :
Arnold .



Gemelnderundstbsu
9fttitrmti (Nttt «M. In Hochhanse « bei Neckarelz wurde

im dritten Mahlgang der bisherige Bürgermeister Maryland
wiedergewählt.

Starke Herbftfreanenz in Baden-Baden . Der in Baden-
Baden von jeher geschätzte Herbst brachte in diesem Jahre ,
begünstigt durch eine ununterbrochene Reihe von Sonneta¬
gen, einen Rekordbesuch , der die Zahl der seit 1. Januar an¬
gekommenen Gäste auf 88182 anschwellen ließ, eine Ziffer ,die der Frequenz de- ganzen letzten Jahres jetzt schon nahe¬
kommt . Von diesen entfallen auf Ausländer rund 20 000
«der 23 Proz . Bis Ende Sept . 1827 wurden 63 882 Deutsche
und 18 792 Ausländer gezählt, was eine Gesamtzunahme
von 8388 bedeutet. Hiervon entfallen auf Deutsche 69 027
und auf Ausländer 20128 . Von letzteren find Nordamerika
(6911 ), Holland (3733), Schweiz ( 1860), Frankreich ( 1380) und
England (7352 ) am stärksten vertreten . Die bis Ende Okto-
ber durchgeführte Traubenkur wird von zahlreichen Gästen
besucht . Alle Hotels halten ihre Pforten länger als sonst
geöffnet.

Bilanz der Ortenauer Herbstmesse . Die Tage der alljähr -
licken Herbstmesse in Offenburg sind vorüber . Mit Befriedi¬
gung schauen die Aussteller landwirtschaftlicher Produkte , be¬
sonders Trauben , Wein , Gartenkunst , Industrie und Hand-
werk auf die Veranstaltung zurück . ' Die Ausstellung war
von 15 000 Besuchern besucht . Großes Interesse fand der
Schaufensterwettbewerb in schönen Phantasie - und Waren -
dekorationen. Da das Wetter überaus günstig war . entfal¬tete sich von Beginn der Ausstellung an die ganze Zeit ein
reger Massenbetrieb. Während der Messe fanden auch Prä¬
miierungen von Pferden und Vieh statt . Auch hier trat wie¬
der der hohe Stand der badischen Vieh- und Pferdezucht
zutage . Als Abschluß der Herbstmesse wurde ein Modeball
veranstaltet , auf dem die „Mittelbadische Modekönigin" ge¬
wühlt wurde.

Wohnungsbau i« Billingen . Die Stadt Villingen besteht
gegenwärtig aus 1680 Häusern , von denen 650 seit 1900 er¬
richtet wurden . Von diese»» hat die Baugenossenschaft nahezu
die Hälfte erstellt. Obwohl dieses Jahr rund 100 Wohnungen
gebaut werden, ergibt sich bei Berücksichtigung der über 26
Jahre alten Wohnungsberechtigten ein Bedarf von 300 Woh¬
nungen . Man hofft, unter gleichbleibenden Verhältnissen,
diesen in etwa fünf Jahren gedeckt zu haben.

Aus der Landeshauptstadt
Zahle« vom Karlsruher Lichtfest . Wie vorauszusehen war,

brachte das Lichtfest am 6 ., 7 . und 8 . Oktober der badischen
Landeshauptstadt einen Fremdenverkehr von ungewöhnlicher
Stärke . Insgesamt beförderten die verstärkte,» Kurszüge und
11 Ergänzungszüge der Reichsbahn aus der weiteren Umge¬
bung (Baden -Baden, Pforzheim , Breiten , Bruchsal) rund
90 000 Besucher. Dazu kamen aus der näheren Umgebungmit Kleinbahn , Kraftwagen und Autoomnibussen Tausende
von Besuchern, so daß eine Zahl von insgesamt 100 000 nicht
zu hoch gegriffen ist. Am Montag , dem letzten Abend des Licht- ,festes, waren die Straßen nochmals sehr belebt. Vor allem
war der Autoverkehr von auswärts stark. Während des Licht¬
festes waren 40 Gebäude und Bauwerke, darunter Parkanla¬
gen und Denkmäler , von 280 großen Geleuchten mit weißemund farbigein Flutlicht angestrahlt . Der Mehrverbrauchsstromdes städtischen Elektrizitätswerkes betrug an einem Lichtabend
22 600 kWh ., der Anschluß für das Lichtfest 1500 kWh . oder
1500 000 Watt .

Badisches Lanbestheater . Oberregisseur Krauß hat sich einer
Btinddarmoperation unterziehen müssen, die gut verlaufenist. Das Befinden des erkrankten Balletmeisters Fürstenauhat sich erfreulich gebessert . — Der Opernspielplan hat fürdiese Woche eine nochmalige Wiederholung der immer wiedermit großem Erfolg aufgenommenen Oper GLl 's : „Die heilige(Sitte* für Donnerstag , den 11 . Oktober, vorgesehen. Schonjetzt soll darauf hingewiesen werden, daß die Erstaufführungvon Schillirrgs „Mona Lisa" auf Sonntag , den 14 . Oktober,abends 19 )4 Uhr festgesetzt ist . Die Regie führt Dr. HermannWucherpfennig, die musikalische Leitung hat Rudolf Schwarz .— Mit der am Freitag , den 12. Oktober, stattfindenden Ur¬aufführung des Dramas „Das Weib des Jephta " erscheintsein Dichter zum erstenmal im Spielplan des Landestheaters .Ernst Liesauer nimmt unter den Lyrikern der Gegenwarteinen hervorragenden Platz ein und hat sich innerhalb der letz¬ten Jahrzehnte besonders mit seinen beiden Schauspielen„vork" und „Eikermann " auch als Dramatiker zu legitimierenverstanden. Wie in diesen beiden Bühnenwerken , so zeigt er

sich auch in seinem jüngsten Drama als ein Dichter, dem esnicht um vergängliche Tagesprobleme , sondern um der Mensch¬heit ewige Fragen geht.

Wetternachrichtendienst der Badische » Landes« ettrr »varteKarlsruhe . Über der Nordsee ist auf der Rückseite eines Tief¬druckgebietes Polarluft bis zum Ärmelkanal vorgedrungen.Hier rückt eine Hochdruckwelle heran , die uns morgen Besse¬rung bringen wird . Der allgemein veränderliche Charakterder gegenwärtigen Witterungsperiode bleibt dadurch unbe-
einflußt . Weiteraussichten für Donnerstag : VorübergehendeBesserung, etwas kühler, ziemlich heiter ur»d trocken, bei ab-
flauendon Winden.

Kurze Dacbricbten aus Waden
Das jüdische Gesetz - « >»d Berordnungsblatt Rr . 36 enthält

Verordnungen des Ministers der Finanzen über den Voll¬
zug der Strom , und Schiffahrtspolizeiverordnung für den
Neckar, des Ministers des Innern über das Deutsche Ärzte¬
buch und eine Bekanntmachung des Ministers des Innern über
die- Vornahme einer Viehzählung am 1. Dezember 1928.

bld . Mannheim , 10. Okt. Die Gesamtzahl der hiesigen Ein¬
tragungen zum Volksbegehren beläuft sich bis heute auf 2 476 .

DZ . Freiburg i . Br >, 9. Okt. Die Eintragungen zum Bolks »
begehre« gegen den Panzerkreuzerbau entsprechen auch nichtim - entferntesten den Erwartungen , die die Veranstalter daran
geknüpft haben. . In Freiburg haben sich bis gestern schätzungs¬
weise 300 bis 360 Personen eingetragen . Beim Volksbegeh¬ren zur Fürstenabfindung hatten sich insgesamt zirka 17 000
Personen eingetragen .

DA Müllheim, 9 . Okt . Gestern ist hier der Herbst begon¬nen worden. Wo der Maiftost nicht geschadet hat , »st ein gutesErgebnis in Quantität und Qualität erzielt »vorden. Most¬
gewichte 75 bis 90 Grad .

bld . Waldshut , 9. Okt. Nach einer Nachricht des Finanz¬ministeriums an den Reichs- und Landtagsabgeordneten Dr.Föhr ist die Bearbeitung des Entwurfs und des Kostenanschla¬ges für das Nheinbrückenprojekt Waldshut —Koblenz im
Gange . Da der Entwurf umgearbeitet werden muß gegen¬über de,n früheren , ist naturgemäß einige Zeit erforderlich.Badischerseits wird nichts versäumt , den Bauplan zu fördern.

DZ . Singen a . H., 8 . Okt. Ein württembergisches Konsortium
beabsichtigt die Anlage einer Grohseidenranpenzncht im
Hegau . - - - - .

Verschiedenes
Sturmfahrt de» „Albert BaMn "

Der Hapagdampfer „Albert Ballin " ist am Dienstag na»einer schweren Sturmfahrt , in deren Verlauf 34 PassagiereVerletzungen davongetragen haben, im New Docker Hafeneingelaufen . Erne riesenhafte Woge drückte während desHöhepunktes des Sturmes das Mittelfenster der Kommando,brücke, die etwa 25 Meter über der Wasserlinie liegt, ein unduberflutete das Steuerhaus . Drei dicke Fenster des vorderenPromenadendecks und eine nach dem Unterdeck führend« Türewurden zerstört , wobei drei auf dem Promenadendeck befind-l,che Passagiere Quetschungen erlitten und durch Glassplitterverletzt wurden.
Zugzusammenstoß im Rheinland

Auf der Hauptbahnstrecke Bielefeld—Koblenz—Köln stießgestern bei Dutenhofen ein von Dillenburg kommender Güter¬zug in voller Fahrt mit einem Arbriterzug zusammen . DerZusammenprall tvar so heftig, daß die meisten Wagen beiderZüge vollständig zertrümmert wurden . Das Personal konntesich durch Abspringen retten . Dabei wurde jedoch der Maschi »nenführer des Güterzuges erheblich verletzt. Der Material¬schaden ist bedeutend. Der Unfall ist darauf zurückzuführen,daß die Strecke durch starken Nebel unübersichtlich tvar . *
Einsturzkatastrophe in Prag

5(n Prag ist ein fünfstöckiger Eifenbetonneubau eingestürzt .80 Arbeiter wurden verschüttet. Man führt die Katastropheauf schlechte Qualität des Zementes zurück .Im Laufe der Nacht wurden mehrere lebende Arbeiter ge¬borgen . Insgesamt wurden bisher 36 Personen in die Kran -kenhäuser gebracht , von denen 16 wieder entlassen werdenkonnten. Ein Verletzter ist nachts gestorben. Bisher wurden12 Leichen geborgen, unter ihnen eine Frau .
Eisenbahnunfall i« England

WTB . London, 10. Okt. (Tel .) Gestern abend um 11 Uhrstießen bei Tredegar (Südwales ) zwei Eisenbahnzüge zusam¬men. Ein Mann wurde getötet, sechs wurden verletzt. Glück-
lichertveise befariden sich in den beiden Zügen nur ungefähr20 Personen .

Dandel und Mirtscbatt
IC

« eU>
Amsterdam 100 G. 168 .29
Kopenhagen 100 Kr. 111 .96
Italien . . 100 L. 21 .98
London . 1 Pfd . 20.36
New York 1 D . 4.1975
Paris . 100 Fr . 16.385
Schweiz . . 100 Fr . 80.755
Wien 100 Schilling 59 .025
Prag . . 100 Kr. 12.439

10 . Okt . 9 Okt.
Brtq

168.63
112 .18
22.02
20.40
4.2055
16.425
80.915
59 .145
12 .459

«<u>
168 .44
111 .98
22 .005
20.375
4.2010
16 .41
80.84
59.08
12.45

«riet
168 .78
112.20
22 .045
20 .415
4.2090
16 .45
81 .00
59.20
12.47

Hamburg auch 1927 Deutschlands größter Passagier - undFrachthafen. Wie mitgeteilt wird, wies Hamburg 1927 denstärksten Passagier - und Frachtverkehr der deutschen Seehäfenauf . Der seewärtige Güterverkehr betrug über 25 MillionenTonnen » d. h. das Fünffache der in Bremen umgeschlagenenGüter , und rund 52 Proz . des ganzen deutschen Güterverkehrsüber See . Uber Hamburg reisten 129 201 Passagiere nachÜbersee, wobei zu bemerken ist, daß die Personenbeförderungüber Hamburg fast vollständig durch deutsche Schiffe erfolgt.
I Rathaussaal !

Donnerstag | ll - | Oktober
abends 8 Uhr 948 |

Deutscher Humor !
Einxiger lustiger Abend !

Neueste und heiterste
Auslese aus sämtlichen Programmen

Professor

Marcell Salzer
I Frankfurt , Bernhard Diebold : Salzer ist ein kleines I
Welttheater . . . Josef Kainz ho» ihn bewundert

wir lachen Orkane ! Leipzig : Man jubelte |
und weinte vor Lathen !

| Willst du lachen , geh ’ zu Salzer ! |
Karten zu I , 2, 2,50 und 3 RM . bei

Kurt Neufel dt
Waldsir. 39 , Tel. 2577

GEWASCHENEN
doppelfgebrochonmundgosiebtea I

Tanzinstitut
G ro ß köpf
Beginn neuer Kurse
Sprechzeit: 11— l/t1 Uhr nachm .

4-— */f7 Uhr nachm .
Sonntags: 11— ‘/,1 Uhr nachm .
HerrensiraBe Nr. 34

985

6,oige HchMaiiW
der Btflöt Srabutg i. St. oon 1923 .

Die staatliche Forstbehörde bat den Durchschnitts¬grundpreis für 1 fm Nadelnutzholz III . Klaffe für dender Zinsberechnung zu Grunde zu legenden Zeitab¬schnitt auf 33,76 XS festgestellt . Hieraus berechnetsich der Geldwert für die am 1 . November 1928 fälligeuJahreszinsen aus der 6 %igen Holzwertanleihe derStadt Freiburg i. Br . auf 2,02 XM je Festmeter . Dera»n 1 . November fällige Zinsschein Nr . 4 wird nachilbzug von 10 % Kapitalertragsteuer ivie folgt ein-
Zelöst :

_ 9861 ZinSschein für die « tücke Seine A über V, fmmit 0,46 XM.
1 Zinsschein für die Stücke Serie B über V, fmmit <f,91 XM . *
1 Zinsschein für die Stücke Serie C über I Fmmit 1,82 XM .
1 Zinsschein für die Stücke Serie O über 2 kmmit 3,64
1 Zinsschein für die Stücke Serie E über 5 fmmit 9,10 xm .
Einlösungsstelle ist die Stadthauptkaffe Freiburg i . Br .
Freiburg i . Br ., den 9 . Oktober 1928.

Ter Oberbürgermeister .

liefert preisgünstig

|Porphyrwerk Dossenheim|
H. VATTER

IDOSSENHEIM A.D.B. TEL. HEIDELBERG >»0991

Ache Wchlsahkls-Wertlottme .
Berichtigung.

In der Rubrik 8 XM Gutscheine muß es heißenstatt Rr . 23350 Rr . 84330 und in der Rubrik 6 XM
Gutscheine anstatt Nr . 100616 Nr . 100815 .

Kassenschränke
Scherengitter in SpezialausfOhrung

Eiserne Schränke — Fahrradständer
liefert

Herrn . A. Sieferle , Lahr i. B.
Kassenschrankfabrik und Eiseükonstruktions -Werkstätten

1ünsHg ob tvbrik an Awo/»/
BaquwmtTMzoHunf. XsMatKatäfoJWortsth . %* _ .1

Vergleichsverfahren .
91 .866 . Bruchsal. Uber

das Vermögen des Kauf¬
manns Gustav Zöller in

Untergrombach ist am
8. Okt. 1928, nachm. 4 Uhr
das Vergleichsverfahrenzur
Abwendung des Konkurses
eröffnet werden.

Rechtsanwalt Karl Rö¬
delstab in Bruchsal ist zur
Vertrauensperson bestellt .

Termin zur Verhand¬
lung über den Bergleichs¬
vorschlag ist bestimmt auf
SamSiag, 8. Ns ». 1928,
«•rat. 9 Uhr, vor das Amts-

gericht Briichsal III , 2 . St .,
Zimmer 11 .

Der Antrag auf Eröff¬
nung des Vergleichsverfah¬
rens nebst den Anlagenund dem Ergebnis der Er
Mittelungen sind auf der
Geschäftsstelle, Zimmer 12,
zur Einsicht der Beteilig,
ten niedergelegt.

Bruchsal, 8. Okt. 1928 .
Geschäftsstelle des Amtsge¬

richts »I.

N.864. Karlsruhe. Im
Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns
Gustav Steller, in Karls¬
ruhe, ist zur Abnahme der
Schlußrechnung, zur Erhe¬
bung von Einwendungen
gegen das Verzeichnis der
bei der Verteilung zu be¬
rücksichtigenden Forderun¬
gen, zur Beschlußfassungüber die nicht verwertbaren
Vermögensstücke sowie zur
Festsetzung der Vergütung
und Auslage »» des Verwal¬
ters Schlutzterminbestimmt
auf : Dienstag, 23 .Okt.1928,
nachmittags 4 Uhr, vor dem
Amtsgericht hier, 1 . Stock ,
Zimmer Nr . 40.

Karlsruhe , 18.Sept .1928 .
Geschäftsstelle des Amtsge-

richts st 9.

R .865. Karlsrahe, llber
das Vermögen des Otto
Haug, Hauptmann a . D -,
ficüherinKarlsruhe,Philipp -
stratze 1, vertreten durch
den Abwesenheitspfleger

Rechtsanwalt Dr. August
Roth in Karlsruhe , wurde
heute vormittag 11 Uhr
Konkurseröffnet . Konkurs¬
verwalterist : RechtsanwaltDr . Friedrich Setppel in
Karlsruhe , Kaiserstr. 175.
Konkursforderungen sind
bis zum 6. November 1928
beim Gerichte anzumelden.
Termin zur Wahl eines
Verwalters , eines Gläubi -
gerausschuffes, zur Ent¬
schließung über die in § 132
der Konkursordnuug ge¬
zeichneten Gegenstände »st
am : Dienstag, de» 6. No¬
vember 1928 , vor»»». 19 Uhr»
und zur Prüfung der an¬
gemeldeten Forderungen

am : Dienstag , den 29. No¬
vember 1928, vorm . 19 Uhr,vor dem Amtsgericht, Aka-
demiestr. 8, 3 . Stock , Zim¬
mer Nr . 246. Wer Gegen-
stände der Konkursmasse
besitzt, oder zur Masse et¬
was schuldet, darf nichts
mehr an den Gemeinschuld¬
ner leisten. Der Besitz der
Sache und ein Anspruch
auf abgesonderte Befriedi¬
gung daraus ist dem Kon¬
kursverwalter bis 6 . No¬
vember 1928 anzuzeigen.

Karlsruhe , 6 . Okt. 1928 .
Geschäftsstelle des Amtsge¬

richts st 3.
Wolfach. N-861

Güterrechtsregister:
Hch . Fall, Schreinermeister ,
Haslach, und Karolina
Hellstern, Baden . Durch
m,* ™ hnm

9- Juli 1928» ertrag vom ß giug. 1928
ist Errungenschaftsgemein¬
schaft vereinbart . Vorbe¬
haltsgut der Frau tst das
im Vertrag bezeichnet «
Vermögen.

Wolfach, 5. Okt. 1928 .
Amtsgericht.

Karlsruhe . N. 857 .
Güterrechtsregisterein¬

träge :
1 . Band I Seite 133.

Beck, Karl , Kaufmann ,
Karlsruhe , und Emilie
geb . Ohmer . Vertrag vom
27 . September 1928. Gü¬
tertrennung . 2. 10. 28.

2. Seite 134. Mrer -
warth , Robert, Diplom¬
ingenieur und Gewerbe¬
lehrer, Karlsruhe , und
Anna Luise geb . Wagner .
Vertrag vom 3. April 1928.
Gütertrennung . 2 . 10 . 28.

3. Seite 135. Speck,
Adolf , Kaufmann , Karls¬
ruhe , und Elisabeth geb .
Gersohn . Vertrag vom
29 . September 1928 . Gü -
tertrennuiig . 4. 10. 28.

4. Seite 136. Kiüian ,
Hermann Albert Karl ,
Buchhalter in Karlsruhe -
Rüppurr , u»»d Pauline
geb . Jäger . Vertrag vom
29 . September 1928. Gü¬
tertrennung . 5. 10. 28.

5. Teste 137 . Reumei -
ster , Paul Richard, Mas¬

seur, Karlsruhe , und Lina
Elisabeth geb. Kirsten.
Vertrag vom 3 . Oktober
1928. Gütertrennung . 5.
10. 28.

6 . Seite 129 . von Zabo-
H >«, Wladimir , Kunstma¬
ler , Karlsruhe , und Adel¬
heid gen . Heide geb . Ro¬
sin . Vertrag vom 6. Sep¬
tember 1928 . Gütertren¬
nung . 12. 9. 28.

Badisches Landestheater
Donnerstag , 11 . Oktober

*D 4 Th .-Gem . 1301 - 1400
Die heilige Ate

Oper von Gal
Dirigent : Schwarz.

Mitwirkende :
Blank, Schneider, Borodin,
Laufkötter , Löser, Nentwig,Oerner , Edlund, Hospach ,

Kalnbach.
Anfang 19 '/, Ende 22 ' /.

Preise C (1—7)
Fr -, 12 . Okt.. Das Weib des

Jephta (Uraufführung ).
Sa ., 13 . Okt-, Der Schwarz-
kü»tstler .So . ,14 .Okt.Moi»aLffa

(Erstaufführung .)
Im Konzerthaus :

Arm wir eine Kirchenmaas .
Mo., 15 . Okt ., Und das Licht
scheinet in der Finsternis.
Di ., 16 . Okt., Hoffmanns

Erzählangru.

COLOSSEUM
Bis einschl. 15 . Okt .
tfigl . abends 8 (20) Uhr

Revue
Für

Euer Geld !
mit neuen Einlagen
u. a. die humoristische

Parodie über das

Lichtfest
Femphotographie der
Marktplatzbeleuchtung

Druck <8 . Braun . Karlsruhe
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